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Der Taubstumme, sein Gebreche«
und seine Ausbildung .

Bon I . Finzer , Reallehrer an der Taubstummen -Anstalt
GerlachSheim .

Wer kein oder nur einm sehr geringen Grad von Ge¬
hör besitzt, wird taub genannt . Alles was wir mit den
Ausdrücken „Schall' , „Ton"

, „Geräusch" . „Klangs ,
„Sang " bezeichne», existirt für ihn nicht . Wenn wir
noch so viel an ihn hinreden, — sein verlegen werdender
Blick und ein Achselzucken sagen uns : „Kann nicht ver¬
stehen !" Auch die ärgste Anstrengung unsrer Stimmkräfte
läßt ihn kalt. Er kennt nicht die Wirkung eines schönen
Liedes, erfteut sich nicht an dem herrlichen Gesang der
Vögel. — Er lebt in einer trostlosen Wett.

Die Taubheit ist entweder eine totale oder nur eine
theilweise , eine angeborene, oder eine erst später durch
Krankheit , Fall , Schrecken u . s. w . erworbene. Dre
angeborene Taubheit ist nieist die Folge erblicher Be¬
lastung . Krankheiten, welche Taubheit im Gefolge haben
können , sind Gehirnerkrankungen aller Art, Scharlach,
Diphtheritis , auch Masern und blauer Husten. So leicht
die sog . Kinderkrankheiten genommen zu werden Pflegen ,
so furchtbar sind sic oft in ihren Folgen, wenn sie nicht
genügend beachtet und gepflegt , insbesondere nicht „aus-
gebriitct" werden. Eine ernste Mahnung an alle Eltern !

In den unteren und ärmeren Volksschichten ist die
Taubheit mehr verbreitet als in den oberen, ein Beweis
dafür , daß nuch die sozialen Verhältnisse der Familie
von Einfluß aus das mehr oder weniger starke Auftreten
dieses Gebrechens sind.

Die Taubheit ist unheilbar . Leider fallen immer noch
so viele in die Hände von Quacksalbern und kaufen um
thenres Geld ihre Mittel, die vielfach mw Schmerzen,
niemals aber Linderung des Nebels herbeizuführen im
Stande sind .

Angeborene oder in den ersten Kinderjahren erworbene
Taubheit zieht immer Stmmnheft nach sich, so unab¬
wendbar , daß „ taub " und „ taubstumm" im Sprach¬
gebrauch nahezu gleichbedeutende Begriffe geworden sind .
Denn der von Taubheit Befallene wird immer noch
taubstnmn , genannt, wenn sich auch schon längst das
Band seiner Zunge unter der fachkundigen Leitung eines
Tanbstumnicnlehrcrs gelöst hat . Selbst Kinder, die erst
im 10 . Lebensjahr taub werden, laufen Gefahr , wenn
sic nicht bald in eine Taubstummenanstalt kommen , ihre
Sprache nach und nach zu verlieren. Im späteren Alter
eintretcnde Taubheit vernmg wohl nicht mehr die Sprache
zil vernichten, hat aber einen mehr oder weniger erheb¬
lichen und stet? ivachfenden Grad von Undeutlichkeit im
sprachlichen Ausdruck zur Folge . Der hörende Mensch
eignet sich die Sprache in der frühesten Kindheit, ohne
jegliches Zuthun und ohne große Blühe, an . Die ein¬
zige Bedingung , normale Geistesanlagen und eben solche
Sprachwerkzcuge vorausgesetzt, ist, daß er unter sprechen¬
den Menschen lebt.

Wen hätte nicht schon das liebliche Bild entzückt, das
ein in seinem Bettchcn sich selbst unterhaltendes Kind
bietet ! Wie da alles zappelt : die Beinchen , die Händ¬
chen , die Fingerchen, ja sogar die Zehchen und nicht zum
mindesten das winzige Stimmlein. Helle Freude be¬
gleitet die schönen und unschönen Töne , die das Kind
seiner kleinen Kehle entlockt, oft so stark, daß es entsetzt
einige Augenblicke innehält . Einzelne dieser Lauterzcug-
nisie scheinen dem Kleinen ganz besondere Freude zu be¬
reiten, ,

denn immer und imnier wieder kann es dieselben
hintereinander ertönen lassen , ohne dabei nur im geringsten
gjt ermüden. Damit ist es aber auch schon einen wesent¬
lichen Schritt ini Sprechenlernen vorwärts gekommen :
von der unwillkürlichen Hervorbringung von Lauten und
Lantoerbindungen zur willkürlichen. Jetzt ist auch die
Zeit gekommen , in der sich die Eltern alle Mühe geben,das Kind zu bewegen , das erste Wörtchen nachznsprechen .
Vom Nachahmungstrieb kräftig unterstützt, hat es wirk¬
lich bis zum Nachstammeln desselben keinen allzuweiten
Weg inehr vor sich.

Me glücklich macht dies erste Wörtchen des Säug¬
lings ferne Eltern! Wie reich fühlen sie sich durch das¬
selbe belohnt für all' die vielen Mühen , Sorgen und
Entbehrungen , die ihnen Vater- und Mutterschaft schon
auferlegt ! Gewiß, ihr Liebstes war ihnen noch nie feil,
nicht um alles in der Welt , — jetzt noch viel weniger!
Rasch schreitet das Kleine von Wörtchen zu Wörtchen,
von Sätzchen zu Sätzchen. Welche Summe von Sprache
beherrscht schon ein dreijähriges Kind !

Der Mensch ist das Ebenbild Gottes . Gar sinnig
finden wir die Sprache als Ausfluß seiner Gottähnlich¬
keit bezeichnet.

Welch ' ganz andres Bild zeigt uns das taubstumme
Kindl

Arme Eltern, die ihr einem tauben Kind das Leben
geschenkt habt ! Noch habt ihr keine Ahnung von dem
Unglück, das sich bereits bei euch eingcnistet ! Selbst das
Schicksal träufelt in seine Grausamkeit einen Tropfen
Milde : nicht plötzlich, nach und nach, aber mit erschrecken¬
der Gewißheit bringt es euch seinen harten Schlag zum
Bewußtsein!

Wie liegt das Kind so herzig in seinem Bettchen!
Wie lächelt es so lieb seiner Mutter entgegen, wie zap¬
pelt und jauchzt es vor Vergnügen ! Aber merkwürdig:
es stellt sein Weinen nicht ein, trotzdem die beruhigende
Stimme der Mutter bereits ihre Nähe verkündet . Es
schaut nicht nach der schlagenden Ticktacknhr . Das sonst
bei Kindern zu beobachtende Aufleuchten im Gesichtchen,
wenn man ihnen eine Taschenuhr an 's Ohr hält, bleibt
aus . — Das Kind wird doch hören ? Seine Oehrchen
sind ja wie bei anderen Kindern auch ! Es schaut nicht
um nach seinem ihm von weitem znklatschenden Vater,
das Lärmen seiner Geschwisterchen lvcckt es nicht auf !

Das Kind ist taub ! Kein Arzt, und wäre er noch so
geschickt , vermag ihm zu geben, was es nicht hat , —
das Gehör ! Die unglücklichen Eltern ! sie wollen's immer
noch nicht recht glauben, nur widerwillig fiigen sie sich
in die starre Gewißheit.

Heiliger, göttlicher Stem der Elternliebe ! Wie die
Sterne am Firmament um so heller leuchten , je tiefer
die Nacht, so auch Du ! Des Kindes trauriges Schicksal
läßt die Mittter ihre Sorgen und Mühen verdoppeln ;
sie eifert, durch umso innigere Strahlen der Liebe sein
hartes Loos zu erleichtern . Nicht der Gedanke, ein taub¬
stummes Kind zu besitzen, ist ihr tiefster Schmerz, nein
das Mitleid mit diesem unglücklichen Wesen ! Arme
Eltern, was müßt ihr eittbehren! Wohl dürft ihr euch
thränendcn Auges des lieblichen Blickes , des lächelnden
Mundes eueres Kindes erfreuen, der wonnige Schall
eines rufenden Kinderstimmchens wird euch bei diesem
euerem Liebling nicht zu Thcil !

Auch in dem taubstummen Kinde ist das Bedürfiiiß ,
mit den es umgebenden Menschen in geistige Verbindung
zu treten ; auch in ihm erzeugt dieses Bedürfniß mit
Naturnothwendigkeit ein Verkehrsnüttel, eine Sprache .
Doch ist die dem taubstummen Kinde eigene Sprache
nicht die unsrige. Sie ist außer ihm nur den wenigen
Personen seiner ständigen Umgebung verständlich , und
auch nur diese vcrinögen in derselben niit ihm zu „sprechen" ;
allen andern ist sie fremd.

Es ist dies die Zeichen - oder Gebärdensprache. Der
Taubstumme „ spricht " von Natur aus mit den Händen
und „hört" mit den Augen. Seine Sprache besteht aus
sichtbaren mit den Händen hervorzubringenden Zeichen .
Wie wir unsere Lautsprachc, begleitet auch er, aber in
ausgiebigeren: Maße , seine Zeichensprache mit allerlei
Gesten .

Wie arm und wie unbeholfen ist aber diese Natur¬
sprache des Taubstummen im Vergleich p unserer Laut¬
sprache I Sie beschränkt sich ans die Nächstliegenden Dinge,
Bedürfnisse und Wünsche . Höchst mühsam und nur mit
den wenigen Menschen seiner Umgebung vcrniag sie ihm
als Vcrständigungsmittel zu dienen . Für Konkretes schon
äußerst unbestimmt, versagt sie vollends für abstrakte
Dinge.

So ist der Taubstumme mitten in der Menschheit von
dieser geistig so gut wie ausgeschlossen . Nicht im Be¬

sitze ihrer Sprache , steht er sich beraubt des geistigen
Bandes, das den Menschen mit dem Menschen , — aber
auch, was unendlich mehr ist, beraubt des Bandes , das
den Menschen niit dem Göttlichen verknüpft. Seine
armselige Sprache vermag ihn nicht zur Erkenntniß
Gottes zu führen, nicht in die erhabenen Wahrheiten der
Religion einzuwechen . Mit all ihren dem Menschen so
nöthigen Tröstungen und Segnungen bleibt diese ihm
fremd.

Weim wir noch den vielfälttgen Einfluß , den das
Reich der Töne auf Gemüth und Willen ausübt, berück¬
sichtigen und bedenken, daß derselbe dem Taubstummen
in Folge seines Gebrechens abgeht, so können wir uns
annähernd ein Bild machen von dem geistigen Zustand
desselben.

Und wie wenig fällt dieses Gebrechen im Vergleich zu
so vielen anderen in die Augen ! Nicht ein Mal em
Taubstummenlehrer , der doch täglich mit Taubstummen
umzugehen gewohnt ist, wird einen solchen auf den ersten
Blick mit Sicherhett zu erkennen im Stande sein, wenn
auch so manche Dinge , wie schleppender und Morsender
Gang, den meisten Taubsttlmmen eigen sind .

Gar vielfach ist man gewohnt, von Taubstummen nicht
anders als von einer Art Idioten zu reden. Mit Un¬
recht ! Denn auch der Taubstumme ist ein bildungs¬
fähiger Mensch . Erziehung und Unterricht vermögen in
ihn: jene intellektuelle und sittlich-religiöse Grundlage zu
schaffen, die ihn befähigt, ein tttchttges und brauchbares
Glied der menschlichen Gesellschaft zu werden.

Zu seiner Ausbildung bestehen eigens für ihn be¬
stimmte Schulen , die Taubstummenanstalten . In unter-
richtlicher Hinsicht stellen diese sich die Aufgabe, bei dem
Tanbsttlmlnen auf künstlichem Weg unsere Sprache , die
Lautsprachc, zu erzeugen und ihn in derselben und durch
sie, mit entsprechender Beschränkung des Unterrichtsstoffes,in allen Unterrichtsgegenständen der Volksschule — Ge¬
sang natürlich ausgeschlossen — zu unterrichten.

Es leuchtet ein, daß im Taubstummenunterricht der
Unterricht in der Lautsprache im Vordergrund steht . Das
vollsinnige Kind bringt diese schon mit in die Schule.
Dem Taubsttmmlen dagegen muß sie erst und zwar auf
eine sehr niühevolle Weise geschaffen werden. Er bringtuns nichts mit, als die hiezu unentbehrlichstenWertzeuge,
die Sprechorgane, in deren Gebrauch er, zu diesem Zweck
wenigstens, weil ungewohnt, noch vollständig unerfahren ist.

Wie die Lautsprache beim Taubstummen , die er doch
nicht hört , erzeugt wird, dürfte für dm Laien wohl der
interessanteste Thcil des Taubstummenunterrichts sein ;
aber er ist auch derjenige, welcher sich für den Richt-
eingewcihtcn am schwersten beschreiben läßt. Doch will
ich 's versuchen . Es ist gewiß leicht, ein vorgesprochencS »
nachzusprechen , wie schwer aber zu sagen , wie nian das
gemacht hat ! Wir können eben sprechen, ohne daß wir
uns der vielen hiebei mitwirkendcn Organe und ihrer
ineinandergreifenden Thätigkciten bewußt werden. Anders
der Taubstumme.

Betrachten wir ein Mal , wie a| gu Stande kommt !
Die beiden Kiefer sind mäßig geöffnet ; die Lippen in
ihrer Ruhelage ; hinter den nur wenig sichtbaren Schncide-
zähncn liegt die Zunge bei weit geöffnetem Nachen , un¬
merklich zurückgezogen , platt im Munde . Gerade die
Hauptsache können wir aber nicht sehen : wie nämlich
die Lunge Luft durch den Kehlkopf preßt und dadurch
einen Ton hervorbringt , der uns bei der eben beschrie¬
benen Mundstcllung als a erklingt.

Wenn wir a in kräftigem Brustton sprechen, können
wir an Kehlkopf und Brust ganz deutlich zitternde Be¬
wegungen wahrnehmen. Der Taubstumme fühlt diese
Vibrattonen mittelst der Hand oder der Finger an Brust
und Kehlkopf des Lehrers und sucht ähnliche in seiner
Brust und seinen: Kehlkopf hcrvorzurufcn und :::it der
Hand zu ftihlcn. Dies erreicht er nur dadurch, daß er
auch die Lust aus der Lunge durch den Kehlkopf stößt
und dadurch einen Ton erzeugt. Das gelingt ihn: meist
erst nach vieler Miihe und Roth . Nun soll auch gleich¬
zeitig die zu a nöthige Stellung der Lippen, des Kiefers
und der Zunge eingehalten werden, wie er dies am

Munde des Lehrers steht . Viele Dinge auf ein Mal !
Endlich bringt er auch das fertig. Ein Seufzer der Er¬
leichterung entreißt sich seiner Brust !

Nun gilt es, den gewonnenen Laut sicher zu stellen
und fest zu halten . Wie oft muß da der kleine Taub¬
stumme sein a wiederholen, bis er es so sicher machen
kann, daß er wenigstens nicht mehr an all' die vielen
Dinge, die bei dessen Hervorbringung eingehalten sein
wollen, zu denken braucht ! Durch Fühlen an seiner Brust
und seinem Kehlkopf, durch Konttollieren seiner Mund¬
stellung vor einem Spiegel sucht er sich dabei zu unter¬
stützen.

Was muß der kleine Taubstun :me nicht alles beachten,
wenn er nur das uns so einfach erscheinende a sprechen
lernen will, Dinge, die uns Hörenden noch nie den ge¬
ringsten Kummer bereitet haben ; Dinge, die sich viele
von uns nicht ein Mal in 's Bewußtsein zu rufen ver¬
mögen! Uns leitet eben beim Sprechen das Gehör , das
Ohr ist unser Sprachregulator. Wir sprechen richtig ,
wenn und weil wir richtig hören. Dem Taubstummen
fehlt dieser Regulator ; er muß sich daher von seinem
Tast- und Gesichtssinn führen lassen ; sein zuverlässigster
Sprachregulator ist der Lehrer.

Geichzeitig mit dem Vokal a lernt der Taubstumme
auch schon einige leichtere Konsonanten sowie , diese in
Verbindung mit a zu bringen. So entstehen leichte
Silben und die ersten Wörtchen , wie z . B . „Mann",
„da"

, „ab"
, „naß ", die ihm auf dem Weg der Anschau¬

ung gedeutet werden. Daß diese künstliche Erzeugung
der Lantsprache beim Taubstummen ungewöhnlich viel
Zeit beansprucht, vom Lehrer unermüdliche Arbeit , Aus¬
dauer, Geduld und Selbstverleugnung , aber auch von
Seiten des Schülers eine eminente Aufmerksamkeit , guten
Willen, Fleiß und große Anstrengung erheischt , diirfte
aus dem Gesagten nicht schwer zu folgen: sein.

An die Einübung des a recht sich die der übrigen
Hell-, Doppel- und Leiselaute. Am Ende des ersten
Schuljahres ist das taubstumme Kind schon in: Stande,
eine Reihe leichter Wörtchen und auch schon ganz ein¬
fache Sätzchen, wie z. B . „Der Mann geht" , „Der
Baum ist dick" sprechen und verstehen zu können .
Schreiben und Lesen gehen n:U dem Sprechen Hand in
Hand . Was die Kinder sprechen len:«:, müssen sie auch
schreiben und lesen .

Wie groß ist das Glück und die Freude der Eltern ,
wenn ihnen das erste „Vater " und „Atutter " aus dem
bisher stummen Munde ihres Kindes entgegenklingt !
Die Thränen in ihren Augen sind dem Lehrer der
schönste Dank , aber auch eine Quelle , aus der er neue
Freude und frischen Eifer zu seinem schweren Berufe
schöpft.

Die Lautsprache ist zunächst Selbstzweck des Taub¬
stummenunterrichtes. Sobald sie aber soweit gediehen
ist , daß sich der Zögling , wenn auch erst in den ein¬
fachsten Formen , ihrer bedienen kann , wird sie zugleich
auch Unterrichtsmittel, indem wir durch sie den Schüler
auch in Religion , Rechnen , Geographie , Naturgcschichie
unterrichten.

Selbstverständlich wird der Taubstumme wohl kaum
im Gebrauch der ihm künstlich erzeugten Sprache die
Sicherheit erlangen , die dem Hörenden eigenst ; das
liegt in der Natur seines Gebrechens. Ader auch ihm
ist sie eine vorzügliche Hilfe zur Bildung des Geistes
und das rascheste und bequemste Verständigungsmittel
mit seinen Nebcnmenschen . Eine achtjährige Schulzci:
vorausgesetzt, ist ein normal begabter Taubstummer
wohl dahin zu bringen, daß er den im läglichcn Leben
nöthigen Theil der Sprache beherrschen und auch nicht
allzu schwer Geschriebenes verstehen lernt . Somit besäße
er die Fähigkeit und Möglichkeit , sich durch geeignelc
Lektüre nicht nur wetterzubilden, sondern auch in nüißigci:
Stunden , zu unterhalten , ■— eine Quelle lauterer Freude
und ein Damm gegen nwncherlci Gefahren .

Die Sprache des Taubstunnnen klingt rauh und
monoton . Wie aber eine weich und angenehm sprechende
Person leichter und schneller unsere Sympathie erringt,
so ist auch oft die Sprache des Taubstunimei: in Folge

DieGregorianifche Hochschule in Rom . I
~ Nach dem soeben erschienenen Ausweise fungirt au I

der von Jesuiten geleiteten päpstlich Gregorianischen
Hochschule zu Rom in diesem Jahre als Rektor Pater
Arigustus Ferreti , als Studienpräfekt Pater Michael
de Maria , dessen Stellvertreter Pater Franz de
Paula Zagari ist.

An der theologischen Abtheilung dociren zwölf
Professoren : vier Dogmatik , nämlich die beiden Fran¬
zosen Pater Ludwig Boussac und Pater Ludwig
Villot , dessen theologische Werke rühmlichst bekannt
und, ferner Pater Felix Pignataro und Pater
Plus de Mandats , dazu noch zwei für jene Hörer ,
welche ihre theologischen Studien in kürzerer Zeit ab-
solviren wollen, nämlich Pater Benedikt Ojetti und
Pater Octavius Marchetti .

Moral : Pater Januarius Bucceroni . Exegese ,
Kirchcugeschichte , Rhetorik, orientalische Sprachen re.
vertheilen sich auf die übrigen Professoren . Jus canonicum
dociren die PalrcS Marianus de Lucca , Franz Xaver
Wernz , ein Württemberger, und Joseph Bieder¬
lack , ehemals Professor oit der Universität Innsbruck,
bekannt besonders als Sociologe .

Die philosophische Abtheilung weist zehn Professoren"uf für Theodice (Pater Vinzenz Remer ) , Logik ,
Metaphysik, Kosmologie , Psychologie, Ethik re. und«nige Realfächer . Astronomie lehrt Paler Adulph
Müller , ein Rheinländer ( Schüler und jetzt Nach¬
folger des Pater Secchi) , Direktor der Sternwarte auf
dem Janikel ; war seinerzeit mit dem berühmten Pater« raun auch an der Sternwarte in Kalocsa ( Ungarn )^hatig , von wo ihn die Obern nach Indien riefen .
n Von den Studirenden hören 638 (665 im vorigen
>llhre ) Theologie , 95 (86) Jus canonicum und 334

1 (344) Philosophie . Es ist das eine ganz erstaunliche
Anzahl , umsomehr, wenn man bedenkt , daß die Picmon -
tescn nach ihrem Einfälle in Rom den Jesuiten das
Collegio Komano sammt Allem (Sternwarte , Museum
Kirchner n . s. w .) entrissen haben : aber das Ende war
noch nicht gekommen , eher eine Zeit der höchsten Blüthe
unter bewährten , großen Männern wie Ballerini,
Franzelin, Tarquini nsw . Die Professoren zogen in
den Palazzo Borromeo zu den Zöglingen des dcusch-
ungarischert Eollegs , die sich dann im Jahre 1886 ein
neues Heim suchten . Inden sehr bescheidenen — weshalb
hener noch mehrere zurückgcwiesen werden mußten —
Räumen (besonders für die jetzigen Verhältnisse , man
denke über 1000 Hörer gegen 229 , im Jahre 1870/71
oder 193 im Jahre 1871/72 ) finden sich also seit 1870
die Lehrsäle der altbekannten päpstlich Gregorianischen
Hochschule .

Im verflossenen Studienjahre gingen aus dieser
Universität hervor 57 Doktoren der Theologie , 34
Doktoren der Philosophie nud 14 Doktoren aus Jus
canonicum. Die öffentliche , feierliche Promotion fand
am 26 . November in der Kirche St . Jgnazio unter dem
Vorsitze des Cardinals Aloist-Masella statt .

Ein buntes Farbenbild bietet sich dar ; ist doch die
Universität besucht von Mitgliedern aus £aft vierzig
verschiedenen Orden , Congregationen , Gesellschaften
usw . , von Alumnen au» fast zwanzig verschiedenen
Collegien, Seminarien, Convikten usw .

Am stärksten sind naturgemäß die Italiener vertreten ,dann folgen die Franzosen und an dritter Stelle kommen
die Deutschen.

Religiösen : Prämonstratenscr, Camaldulenser ,
Cistercienser , Trappister : , Silvestriner , Trinitarier
(italienische Familie) , Trinitarier (spanische Familie),Mercedarier , Conventualen . Regul . des dritten Orden»

des heiligen Franc. , Carmeliter, Minimi des heiligen
von P . , Barmherzige Brüder . Jesuiten . Theatincr,
Hieronymiten , Oratorianer des heiligen Philippus Neri,
Augustiner-Assumptioilisteu.

Die nun genannten Congregationen wurde» in
neuester Zeit gestiftet, und die meisten sind hauptsächlich
für die Missionen thätig ; da viele bei uns vielleicht noch
weniger bekannt sein dürften , so führe ich nur die
lateinischen Namen an :

Congregatio Missionis , Societas Paris . Missionum
ad exteras gentes , Congr . 8 . Spiritus et Imm . 0 .
Mariae , .Congr . Oblatorum B. M . V . Immac . ( Oblaten ) ,Soc. Mariae , Pia Soc . Missionum ( Palottiner ), Congr.
Jesu et Mariae (Eudist .) , Congr . Kesurrectionis D. N.
J . C. (Resurreetionisteu , hauptsächlich Polerys, Congr,
Fratr . 8 . Vincentii a Paulo , Congr . Sacerdotum a 8.
Corde Jesu , Congr . Sacerdotum 88 . Sacramenti (wie
z . B . in Bozen) , Pia 8oc. 8 . Franc. Sal . (Salesianer
d . Don . Boseo)i, Congr . lmm Concept . a Lourdes ,
Congr . Missionariorum a Solette , Congr . SS. Cordium
Jesu et, Mariae , Soc . Div. Salv . (ehemals katholische
Lehrgesellschaft, jetzt Salvatorianer oder Jordanisten
nach , ihrem Stifter Jordan , der noch lebt, auch in Wien
bekannt) , Congr . a Doctrina Christ ., Parva Miss, ad
surdos mutos - derelictos , Mexicana Soc. Miss a 8.
Josepho .

Aus den Collegien , Seminarien re . :
1 . Collegium Germanienm -Hungaricum. Rektor ist seit

Oktober Pater Joseph Biederlack 8 . J . , sein Vorgänger
war Pater Friedrich Schröder 8 . J . , jetzt in Luxemburg ,der 27 Jahre hindurch im Collegium segensreich gewirkt,als Rektor und als Lehrer.

2 . Capläne aus der altehrwürdigen deutschen National¬
kirche Anima , die Heuer ihr fünfhundertjähriges Jubiläum

gefeiert hat. Rektor ist der verdiente päpstliche Protonotar
Msgr. Franz Xaver Nagl (ein Nicderösterreicher) .

3. Capläne aus dem Hojpizj Campo Santo bei St . .
Peter ; diese Stiftung feierte vor zwei Jahren das elf¬
hundertjährige Jubiläum ; Rektor ist der als Schrift¬
steller bekannte Msgr. Anton de Waal, den wohl alle
Deutschen, die die heilige Stadt besuchen , kennen .

4. Das päpstlich polnische Collegium, Rektor ist Pater
Paul Smolikowski , Nessurrektionist.

Diese Anstalten stehen unter dem hohen Protektorate
Sr . Majestät de» Kaisers Franz Joseph.

Die Alumnen des böhmischen und auch des ruthenischen
Collegiums hören die Vorlesungen an der Propaganda.

5 . Die päpstliche Adelsakademie.
6 . Coli . Pio Lat . Americanum (für da» lateinische

Amerika also, Süd - und Mittelamerika ).
7 . Collegium Capranika , das älteste Seminar ; nach

unserem jetzigen Begriffe von Seminar ist dar Ger«
manikum das älteste, das auch bet Errichtung der
übrigen als Muster diente.

8 . Das englische Colleg.
9 . Das schottische Colleg.

10 . Das französische Seminar.
11 . Das belgische Collg. (Rector Msgr. Graf

T 'SerklaeS).
12. Das lombardische Colleg.
13 . Da» spanische Colleg.
14. Das kanadische Colleg.
15. Das nordamerikanische Colleg.
16. DaS portugiesischeColleg (erst tat vorigen JDj »

gegründet).
17 . Collegium Venerab , Bedae für Vst-Wh« .
18 . Schola apostolica .

. . I II« n



ihrer unangenehmen Wirkung auf das Ohr Ursache
edier gegen ihren armen Träger gerichteten Antipathie .
Wer jedoch im Taubstummen feinen unglücklichen Neben¬
bruder sieht und sich die große Mühe vergegenwärtigt,
mittelst deren er zum Gebrauch dieser Sprache gelangt
t, wird gewiß derartige leicht erklärliche seelische

egungen zu unterdrücken wissen .
Daß der Taubstumme unsere Sprache erlernen und

>amit sich den anderen Menschen verständlich machen
kann, haben wir gesehen. Wir werden ihn um so besser
verstehen , je länger wir mit ihm umgehen und je mehr
wir uns dadurch an seine Sprache gewöhnen. Ob er
aber auch uns verficht, da er doch nichts hört ? Aller¬
dings, wenn auch auf schwierigerem Weg als wir durch
unser Ohr. Der unterrichtete Taubstumme steht das
Gesprochene vom Munde des Speichenden ab.

Wenn wir einem Sprechenden auf den Mund schauen,
o nehmen wir wahr , daß die Stellung der Lippen, der
ikiefcr und der Zunge mit jedem Lallt wechselt . Auch
fällt es häufig kaum schwer, schon aus dem ganzen Ge-
ichtsansdruck des Sprechenden auf den Inhalt des Ge¬
brochenen zu schließen, ob dieser z . B . fteudiger oder
wauriger Natur ist. Alles dies benützt der unterrichtete
laubftumme dazu, die Rede zu entziffern. Die Hinder¬
nisse , die sich ihm dabei entgegenstellen , find keine geringe.
Io sind bei einigen Leuten die Lippenstellungen gleich,

B. bei „d" wie bei „n"
, bei „b " wie bei „m"

. Ueber -
haupt sind^ die Laute um so schwerer mit dem Auge vom
Munde des Sprechenden abzulcsen , je weiter hinten im
Mund sich die Stelle befindet, an der sie gebildet werden,

B . g, ng . Trotzdem vermag der Taubstumme uns zu
verstehen . Er kombinirt sich aus km , was er an den
Lippen abzusehen vermochte , und aus dem Mienenspiel
)en Inhalt des Gesprochenen .

Wir können an uns eine ähnliche Beobachtung machen .
Wenn wir jemand zuhören, kommen uns unmöglich alle
Laute zum Bewußtsein, die der Betreffende spricht , ja
licht einmal alle Worte . Und doch verstehen lvir ihn.
Wer sicht beim Lesen alle Buchstaben? So sieht auch
)cr von den Lippen anderer ablesende Taubstumme
veniger die einzelnen Laute , als vielmehr ganze Wort¬
bilder, und aus einer Reihe von Wortbildern , die er
rschauen konnte , bildet er sich den Gedanken.

Daß das außerordentlich beschwerlich ist, braucht man
oohl nicht zu beweisen . Der Taubstumme wird um so
sicherer ablcscn , je bekannter ihm die sprechende Person
rst, je langsamer und deutlicher diese spricht , je größer
ver Sprachvorrath des Taubstummen ist, und je näher
.hm das Gesprocheile liegt. Auch wir verstehen Bekannte
besser als Fremde und müssen uns ftemd klingende
Worte niehrmals vorsagen lassen .

So steht dem Taubstummen nichts im Wege, einen
Äcruf ergreifen und sich selbständig durch 's Leben bringen
>u können , während er ohne die Segnungen eines tüch-
.igen Unterrichtes sein Leben lang Verwandten , Gemeinde
ind Staat zur Last zu fallen pflegt. Es erhellt daraus
)ie große sociale Bedeutung unserer Taubstummenan -
talten . Wie reichliche Zinsen tragen die ihnen zuge-
oandten Mittel!

Nach diesen allgemeinen Erörterungen erübrigt noch,
einiges über Sein und Soll des Taubstummenbttdungs -
oesens in unserem engeren Heimathlande beizufügen.

Baden besitzt zwei Taubstummenanstalten , eine in
Neersburg , die andere in Gerlachsheim. Beide sind für
: 100 Zöglinge eingerichtete Internate, an denen z. Z .
usammen 24 Taubstummenlehrer wirken . Die statuten-
lemäße Schulzeit beträgt 6 Jahre ; mit Einwilligung des
8roßh . Oberschulraths kann jedoch in einzelnen Fällen
in 7 . und eventuell auch ein 8 . Schuljahr genehmigt

werden. Der jährliche Beitrag für i Kind beläuft sich
auf 300 Mark. Ellern , die nicht in der Lage sind, diese
Summe bestreiten zu können , wird sie je nach ihren
Familien - und Vermögensverhältnissen vermindert oder
ganz erlassen. In diesem Falle theilen sich in erster
Linie die Gemeinde, aber auch Kreis und Staat in die
Aufbringung des Restbetrags . Ausländer müffen jährlich
400 Mattk bezahlen.

Nach den Ausführungen über den Taubstumnienunter -
richt wird auch dem Laien die kurze Unterrichtszeit von
6 Jahren auffallen. Kein ernster Schulmann würde sie
als genügend für die Ausbildung des vollflnnigen Kindes
in der Volksschule erachten . Für den Taubstummen ist
sie dies noch viel weniger. Soll er doch auf einem viel
Zeit beanspruchendenWeg eine Sprache sich aneignen und
so weit beherrschen lernen, daß er sie im Leben auch an¬
wenden kann ! Welche Zeit hat nicht ein Vollsinniger
von Nöthen, wenn er eine fremde Sprache bis zu diesem
Grad erlernen will ? Der Taubstumme soll sich gleichzeitig
aber auch wenigstens das für 's Leben unbedingt nöthige
Wissen erwerben, soll so weit in der Religion unter¬
wiesen werden, daß er mit gutem Gewissen zur ersten
hl. Kommunion bezw . zur Konfirmation zugelassen wer¬
den kann ! Wird wohl angesichts der vielen Arbest und
der zur selben zur Verfügung stehenden kurzen Zeit von
einer Vertiefung des ltttterrichtsstoffes die Rede sein
können ? Der Unterricht muß, nur um das Nöthigste zu
leisten , die Kräfte des Kindes übersteigen! Das auf diese
Weise ihm Gebotene wird aber bald vergessen sein.

ES ist darum schon seit vielen Jahren der dringende
Wunsch der Taubstummenlehrer , es möchte auch für
die Taubstummen die Schützest auf 8 Jahre festgesetzt
werden.

Mst der Forderung nach 8 Schuljahren ist die nach
Schulzwang für Taubstumme eng verknüpft. Wohl
besteht Schulzwang für vollstnnige Kinder , für Taub¬
stumme bis jetzt in Baden noch nicht . Kein Vater ist
gesetzlich verpflichtet , sein taubstummes Kind zu dessen
Ausbildung in eine Taubstummenanstalt zu schicken . Auf
einem anderen Wege ist diese aber bei fast allen in
Frage koinmenden Ellem ausgeschlossen .

Der Mangel jeglichen Unterrichtszwanges macht sich in
unseren Anstasten äußerst unangenehm fühlbar. Immer
noch gibt es Taubstumme , die gar nicht , andere, die viel
zu spät zur Aufnahme gelangen. Trotzdem sich nach
dem Statut das aufnahmefähige Alter nur voni 8 . bis
11 . Lebensjahr erstreckt, werden viele Kinder erst mit
dem 12., 13. und gar 14. angemeldet. Kein Wunder ,
daß der Altersunterschied der zu einer Klasse vereinigten
Kinder nicht selten 3—6 Jahre ausmacht I Noch schlimmer
steht es mü Rücksicht auf den Austritt aus der Anstalt.
Der eine Vater verlangt sein Kind schon nach 5 oder 4,
ein anderer gar schon nach 2 Jahren nach Hause zurück !
In vielen derarstgen Fällen sind alle Vorstellungen und
Bitten von Seiten der Anstaltsvorstände und -Lehrer
vergebens. Machtlos und nicht ohne Wehmuth sehen sie
Kinder der Anstatt den Rücken kehren, die zu guten Hoff¬
nungen berechtigt hatten, und von denen sie sicher vor¬
aussehen, daß sie schon nach wenigen Jahren kein ver¬
ständliches Wort mehr auszusprechen im Stande sein
werden.

Welches sind die Gründe , welche die Ettern zu solch
unverantworttichen Schritten verleiten ?

In vielen Fällen dürften sie in der Unvernunft der
Eltern zu suchen sein, in ihrem Unverstand, Widerwillen
und in der Abneigung gegen alles, was Schule und
Unterricht heißt. Wenn kein Schulzwang für ihre voll¬
sinnigen Kinder bestünde , würden sie auch diese schwerlich
in die Volksschule schicken oder höchstens nur für kurze
Zeit .

Oft ist auch eine übel angebrachte Kindesliebe mit-
bestinimend. Es ist eine schon oben erwähnte Thalsache,
daß Eltern zu ihren mit Gebrechen behafteten Kindern
meist eine viel innigere Liebe hegen , als zu ihren anderen.
Damm fällt es ihnen auch doppelt schwer, gerade diese
und dazu in einem noch zarten Aller Ms dem Hause
weg in eine fremde Anstalt schicken zu müssen . Sie geben
leider bald dem Drängen und Weinen ihrer Kinder nach
und setzen deren vorzeitige Entlassung durch , — ein
Schritt, den sie oft schon nach wenigen Jahren bereuen,
aber dam nicht mehr gut machen können .

Nicht fetten bildet auch die Höhe der von den Ettern
bezw . Gemeinden zu leistenden Beiträge die Ursache zur
vorzeitigen Wegnahme der Kinder aus der Anstalt . In
unserem Nachbarland Württemberg beläuft sich der jähr¬
liche Höchstbetrag für ein Kind auf 70 Mk ., bei uns auf
300 Mk. ! Wohl wird in den weitaus meisten Fällen
dieser Betrag niehr oder weniger reduzirt , viele müssen
überhaupt nichts bezahlen. Wer weiß aber nicht , wie
schwer es z . B . einem mittleren Landwirth fällt , neben
Ackerpacht, Zinsen für die Obligatton , Staats- und Ge-
meindeabgabcn noch eine Summe von nur 60—100 Mk.
für sein taubstummes Kind aufzubringen ! Wie oft machen
es ihm Mißernten und Unglück im Viehstand geradezu
zur Unmöglichkeit !

Wie die Eltern, sträuben sich gar häufig auch die Ge¬
meinden, den für die Ausbildung der Taubstummen ihnen
zufallenden Beitrag zu leisten bezw . weiter zu entrichten ,
ani stärksten dle Landgemeinden. Auf alle mögliche
Weise wird da der arnie Vater gedrückt, bis er sein Kind
gar nicht , oder zu spät einer Anstalt übergibt , oder das¬
selbe, wenn es schon in einer solchen untergebracht ist,
baldmöglichst wieder herausnimmt . Man macht ihm die
Gemeindeabgabcn streitig, betrachtet die Beiträge als
Armenunterstützung und entzieht dem Vater die Be¬
rechtigung zu wählen . Gewiß mit Unrecht ! Denn welche
Summen haben nicht die Gemeinden für die Volks¬
schulen , also für die Ausbildung der vollsinnigen Kinder
zu bestretten ? Heben sie doch oft noch — zur Ehre sei
es ihnen angerechnet — das Schulgeld auf ! Sind das
nicht auch im gewissen Sinn Unterstützungen? Wer
wollte sie aber als Armenunterstützungen ansehen ? ! Eine
diesbezügliche Entscheidung höheren Orts dürfte mit
warmem Dank begrüßt werden.

Manche Gemeinden fassen die von ihnen zu zahlenden
Betträge als vorschußweise Darlehen auf, die später von
den Eltern zuriickzuzahlen sind !

Möchten doch diese Mißstände ein baldiges Ende
finden, und auch in Baden , wie schon in einer Reihe
deutscher Bundesstaaten , die Taubstummenbildungsfrage
auf gesetzlichem Wege geregelt, eine 8jährige Schulzeit
eingeführt, und der Schulzwang auch auf Taubstumme
ausgedehnt werden!

Zun: Schluß möge noch auf das Verhältniß des
Taubstummen zur privaten Wohllhätigkeit hingewicsensein.

Die kgl . Centraltaubstummenanstalt zu München besitzt
aus privaten Zuwendungen (Schenkungen, Verniächtnissen)
so reiche Mittel , daß sie vor einigen Jahren in einem
der schönsten Stadtthclle Münchens em neues , geradezu
großartiges Anstaltsgebäude errichten konnte . Außerdem
ist sie aus eben solchen Mitteln im glücklichen Besitze
von nicht weniger als 60 Freiplätzen ! jJm Ganzen Hut
sie nur 80 Zöglinge ! Aehnliche Verhältnisse haben auch
die übrigen bayerischen Anstalten nachzuweisen .

Wie steht es in dieser Beziehung bei uns in Baden ?
Unsere beiden Anstalten mit zusammen 200 Zöglingen
haben nur einen einzigen Freiplatz I

Wäre hier nicht auch ein reiches Feld fltr private
Wohllhätigkeit ? Kann es einen schöneren und edleren
Zweck geben ? Und an Wohlthätern wird es in Baden

doch auch nicht ganz fehlen ! Die Ursache des ange¬
führten Kontrastes wird wohl darin zu suchen sein , daß
die Sache bei uns in Baden so viel wie gar nicht be¬
kannt ist, was auch damtt zusammenhängen dürste , daß
unsere beiden , vorhin erwähnten Landesanstalteu m
Meersburg und Gerlachsheim , als an den äußersten
Enden unseres Großherzogthums gelegen , den meisten
Einwohnern Badens vollständig ftemd bleiben.

Wenn diese Zeilm zur Mehrung des Verständnisses
für die armen Taubstummen , ihr Gebrechen , die Mög¬
lichkeit und Art und Weise ihrer Ausbildung und da¬
durch auch zur socialen Besserstellung dieser unglückichen
Menschenklaffe beittagen sollten , wäre ihr Zweck erreicht .

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe , 1 . Februar .

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer II
vom 29 . Januar . Vorsitzender : Landgcrichtsdirektor W eiz el .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm .

1 . Wegen eines in einer Wirthschaft zu Mingolsheim
ausgeführten Diebstahls wurde der 19 Jahre alte Hermann
Kumm aus Sigmaringen zu 8 Monaten Gefängniß , ab¬
züglich 2 Monaten Untersuchungshaft , verurtheilt .

2 . Ein recht unternehmungslustiges Bürschchen erschien in
der Person des im Jahre 1863 geborenen Andreas Ludwig
Walch aus Karlsruhe vor der Strafkammer . Der Ge¬
nannte war bei der Firma Andreas Daub in Pforzheim als
Kaufmannslehrling in Stelle und wurde am 4 . August v . I .
von seinem Prinzipal beauftragt , einen Check über 4000 M .
bei dem Bankhanse Fnld zu erheben und einen ihm über¬
gebenen Tausendmarkschein wechseln zu lasten . Walch holte
beim Bankier den Geldbetrag , lieferte ihn aber nicht ab ,
sondern ging mit der Gesammtsumme von 5000 M . flüchtig.
Er nahm seine Reise nach England und hielt sich längere
Zeit in London auf . Später kehrte er in seine Heimath
zurück , wo er wegen seiner Unterschlagung -zu gerichtlicher
Rechenschaft gezogen wurde . Heute erhielt er von der
Strafkammer unter Anrechnung von 3 Monaten Unter¬
suchungshaft 4 Monate Gefängniß . Nicht unerwähnt soll
bleiben , daß die Mutter des Angeklagten , die eine ehrbare Frau
ist, die unterschlagene Summe ersetzt hat .

3 . In der rohesten Weise mißhandelte ani 20 . August der
Taglöhner Karl Jakob Brohammcr aus Steinegg , wohn¬
haft in Pforzheim , in dem Eingänge des Hauses , in welchem
er wohnte , nach kurzem Wortstrcit den Johann Kurz in
Pforzheim . Er warf den Kurz auf den Boden und versetzte
ihm mit den Fäusten und einem Stuhl Schläge auf den
Kopf und in 'S Gesicht. Kurz erlitt eine erhebliche Ver¬
letzung am rechten Auge , die eine Operation nöthig machte.
Bis zum 7 . Oktober war der Verletzte in ärztlicher Behand¬
lung . Der Gerichtshof erkannte gegen Brohammer auf sechs
Monate Gefängniß . — Ebenfalls wegen erschwerter Körper¬
verletzung hatten sich der 18 Jahre alte Maurer August
Ahr und der 19 Jahre alte Steinhauer Heinrich Schreib er ,
beide aus Ittersbach , zu verantworten . Diese beiden Ange¬
schuldigten waren in der Nacht vom 8. auf 9 . November zu
Ittersbach mit dem 19 Jahre alten Friedrich Kapplcr in
eine Schlägerei gekommen, in besten Verlauf Ahr dem Kappler
mit einer Mistgabel ein Loch in den Kopf schlug . An den
Folgen dieser Verletzung ist Kappler am 19 . Dezember ge¬
storben . Die Strafkammer verurthcilte Ahr zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß , Schreiber zu 4 Monaten Gefängniß ;
an jeder Strafe kommen 3 Monate Untersuchungshaft in
Abzug.

4 . Im weiteren Verlaufe der Sitzung erließ daS Gcrrchi
noch folgende Urtheile : Maurer Giacomo Urban aus Arta ,
wohnhaft in Pforzheim , wegen Diebstahls 4 Monate Ge-
fängniß , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft ; Näherin
Sophie Mann aus Schaffhausen , wohnhaft in Pforzheim ,
wegen Urkundenfälschung und Betrugs 1 Monat Gefängniß ;
Knecht Johann H ä g e l e aus Waldorf wegen Diebstahls
6 Monate Gefängniß , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Durch die Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karls¬
ruhe ist wieder zu beziehen :

„Äkilles Gebet- Md Gesangbuch
",

mit tan monatlichen Andachten der Corporis Christ-,
Herr Ich- nnd Her; Wariä -Srnderschasten nnd Chorat-

i

Zusammengestellt von A. tz . Lorenz , Pfarrer in Neusatz .
16«. 25 Bogen . (VIll , 368 u . XX S .)

Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter 50 Stück . 45 Pfg . r b

„ 50 Stück auf einmal . 40 Pfg . } « JL ,
100 „ „ . 85 Pfg , J 'ä'SetnPiar -

f
Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 100 Stück 25 Pfg.

|
per Exemplar , darunter 30 Pfg . %

Soeben ist erschienen daS bis zum Worte Vandalen reichende
124 . Heft von
Weher und Weltes Kirchenlexikon

tholifchen Theologie und ihrer Hilfswissenschaften . Zweite Auf¬
lage, in neuer Bearbeitung , unter Mitwirkung vieler katholischen
Gelehrten , begonnen von Joseph Kardinal Kergenröther, fort¬

esetzt von vr . Kranz Kauten , Hausprälaten Sr . Heiligkeit des'
apstes , Professor der Theologie zu Bonn . Mit Approbation

des hochw. Herrn Erzbischofs von Freiburg .
Circa 12 Bände von 10—12 Heften t 6 Bogen gr. 8s. Lexikonsormat .

Subscriptionspreis pro Heft M. 1. Der I . Band (I .—11 . Heft) wird von
jeder Buchhandlung zur Einficht mttgetheilt .

Freiburg im Breisgau. Herder
'
schk UerlllgshandlllUg .

Zu beziehen durch die liierarischeAnstatt zu Imkui i. Ir . und deren Agenim
in Sarliruhe , Herrcnstraße 34.

Dachziegeln
empfiehlt

Damptziegelei Heiligenstein (Pfalz) .
Freiburger Wilster-Km -Loose

( Geldlotterie , 1. Hauptgewinn 125,000 Mk . baar ) ,
k 3 Mk., auswärts 3 Mk. 20 Pf . franko,

empfiehlt die
Expedition des „ Badischen Beobachters " .

Am Sonntag , den 11 . Februar , Nachmittags 4 Uhr , findet
im oberen Saale des CafS Nowack unsere diesjährige

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe
Generalversammlung

statt .
Tagesordnung :

1. Neuwahl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder
2 . Erstattung des Rechenschaftsberichts ;
3 . Etwaige Anträge der Mitglieder * ) ;
4 . Verschiedenes.

Hierzu laden wir unsere vcrehrl . passiven und aktiven Mitglieder ergebenst
ein und bitten um vollzählige Betheuigung . Der Vorstand .

*) Anträge sind mindestens 8 Tage vor der Versammlung schriftlich beim
Vorstand einzureichen.

Abonnements - Einladung

iJCU

Katholische illustrirte belletristische Zeitschrift.
26 . Jahrgang .

Von Oktober 1899 bis Oktober 1900 .
Unter allen katholischen, belletristischen Zeitschriften Deutschlands erfreut

fich der „ Seatfche chaarschatz
" der größten Verbreitung , denn er umfaßt alle Rang -

klaflen der Bevölkerung und wird ebenso gerne in königlichen Valästen , wie in
der Familie deS Bürgers und im Hause deS LandmanncS gelesen. Diese
geachtete Stellung verdankt er neben seiner gediegenen Ausstattung der Reich¬
haltigkeit nnd Mannigfaltigkeit seines Lesestoffes. Bieten feine Romane und
Novellen eine Fülle angenehmer Unterhaltung , so vermitteln seine zahlreichen,
von bewährten Fachleuten geschriebenen Artikel aus der Geschichte, linder - und
Aölkerkuube , liker,tnr , ßnat , Aatmwiffeaschast und Technik eine Menge von Wissens -
stoff in leichlfaßlicher Form .

Die Bei age : „ Ln » der Zeit für die Zeit" unterrichtet die Leser in Bild
und Wort über die politischen Ereignisse , die illustr . Beilage : Ser Naturfreund
dürfte besonders Terrarien - und Aquarienbefitzern , sowie Blumenliebhabern viel
Freude bereiten und die Frauru-Seilage ist namentlich nach der praktischen
Seite noch reicher als bisher ausgestattet worden . Der Sildersch« nch erfährt
durch eine Reihe von eigens für den „ Deutschen Hausschatz" hergestellten, blatt -
großen Sriliial -chahschintten eine bemerkenswerte Bereicherung , wie überhaupt
der künstlerischen Ausstattung größte Sorgfalt zugewendet wird .

zs »cheu»«mmer - Ausgabe : Pro Quartal 1 M . 80 Pf .
Keft - Ausgabe : 18 Hefte ä 40 Pf .

Jedes Postamt und jede Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen .

Regensburg . Friedrich pustet.
Zu beziehen durch die Literarische Anstalt in Freiburg i. Br . und deren

Agentur in Karlsruhe , Herrenstratze 34 .
Heft 5 des XXVI. Jahrganges 1900 soeben erschienen.
Der Beginn des neuen Jahres ist die beste Gelegenheit zum

Abonnement . Das bereits erschienene 1. Quartal wrrü vollständig nachgeliefert .

| JBBS“ Soeben ist erschienen und durch die Unterzeichnete ,
sowie durch alle Buchhandlungen , in Freiburg durch die literarische
Anstalt und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße 34, ferner vurch
die Kuchhandlnng von Carl Lartori' s Nachfolger in Konstauj zu beziehen :

Wer gefährdet in Baden
die

Interessen und Rechte der Krönet
Vuter Vorführung einwandfreier natiouallideralrr Zeuge«

beantwortet
von

Theodor Wacker .
Schattenbilder

aus der
Geschichte brr «ationalliberalku Partei Sabrus nebst Streiflichter« nnf die

Kircheap olitib d er „neuen Aera".
Alle Rechte Vorbehalten .

gr . 8 . XXXXVILL und ->76 Seiten (im Ganzen 26 ' /, Bogen).
Preis M . 2 .50 , nach auswärts portofrei M . 2 .70 .

A «r feste I !estessu«geu werden angenommen . Auch die
Agenturen und Trägerinnen des „ Badischen Beobachters¬
nehmen solche entgegen .

Karlsruhe. Aktiengesellschaft „Badenia " ,
Adlerftraße 42.

Tongers Taschen - Albura Bd . X.

Marsch - Atö um.
Für Klavier , leicht.

Inhalt :
1. Finländischer Reitermarsch aus dem 30jährigen Kriege .
2 . Petersburger Marjch , Lieblingsmarsch Kaiser Wilhelms H.
3 . Dcssauer Marjch , Preußischer Armee- Marsch Nr . 1 b .
4 . Hohenfriedberger Marsch , Friedrich der Große .
5 . Torgauer Marsch , Preußischer Armee-Marsch Nr . 210 .
6 . Pariser Einzugsmarsch 1811.
7 . Alexander -Marsch von L . van Beethoven .
8 . Präsentier -Marsch, Friedrich Wilhelm III .
9 . Eoburger JosiaS -Marjch , Preußischer Armee-Marsch Nr . 27.

10 . Vorljcher Marsch 1813.
11 . Marsch der Regimenlskolonne , Preußischer Armee - Marsch.
12 . Marsch des Balaillons Garde 1806.
13 . Radetzky- Marsch von I . Strauß .
14 . Preußen -Marsch von A . Sartorio .
15 . Kavallerie -Marsch von R . Fcüenberg .
16 . Hackelüuer-Marsch des Jnf .- Reg . Nr . 16 von Wilh . Beez.
17 . Artillerie -Marsch von A . Sanorio .
18 . Jäger -Marsch von A . Sartorio .
19 . Oesterreichijcher Defilier -Marsch von Joh . Strauß .
20 . Zapfenstreich und Gebet .

Ar. 1—20 in 1 Land , schön nnd stark kartannirt Alk. 1.—.
Gegen vorherige Einsendung des Bettages erfolgt Frankozusendung .

Ausführliche Musikalienkataloge und illustr . Jnstrumcntenverzeichniß Kastrnfrei.
Verlag von P . J . Tonger , Köln a . Rhein .

Hofmuffkalienhändler Sr . Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II .



1. Freiburger
Miinsterbau-Lotterie

Ziehung 10.—13 . Febr . 1000
Nur Geldgewinne ,

"t«
Erster Hauptgewinn eöciit.

125,000 Ms&rlt .
1 Prämie 75,000 Mark
1 Gewinn 50,000 „
1 „ 25,000 „
1 „ 20,000 „
1 „ 10,000 „
1 „ 5,000 „
im Ganzen 5002 Geldgewinne .

Loose ä 3 Mark
— 11 Stück 30 Mark =

Porto mtb Liste 30 Pfg . extra
empfiehlt und versendet gegen Post¬
anweisung , Nachnahme oder Brief¬
marken

Rudolf Biehler,
Kreiburg t . A . , Kaiserstraße 96.

. itfotlje AJ Stern lißiuie

| opdampfer von

- ilicileri *

Red Star Linie in Antwerpen
oder deren Agenten .

Karl Kornsand , Kaiserstrasse 36a, Karls
ruhe.

von F . Wolff & Sohn ||
empfiehlt M

£ Luise Wolf , Wwe ., \{
H 4 Karl - Eriedrichstrasse 4 . 1

• MceeeiseeMMeeesM «
Menzer’s

Griechische Weine.
Bitte verlangen Sie meine
reichilinstrierte Preisliste .

J . F . Menzer ,
Neckargemünd .

HttCMtMMOMeNaSM «

C. Jessen ,
Karlstr . 29a .

Hroßes ^ ager vorzügNcher

W6 I88 - u . Rothweine .
Billige Tischmrine im Faß

u. seiustk Jahrgänge in
Flaschen.

Moselweine
zu 55 , 60 , 75 , 90 , 100 ,
1550 Pf . pr. Liter im Faß

oder pr. Flasche.
Druden frei in 's Hans .

Silk . 322,800 baar
kommen zur Auszahlung in der I . großen, vom IO . bis 13 . Februar 1900
stattfindenden

Freiburger Münstergeldlotterie ,
darunter Treffer bis event . M . 125,000 baar .

Loose ä SR . 3, 11 St . 30 M . , Porto u. Liste 25 Pf . mehr , bei
Sari Gütz , Loose- und Bankgeschäft , Karlsruhe i . B .

Fritz Müller »
Kartsruhe ,

Kaiserstraße 221 , nächst der Douglasstraße,
üusikalien -IIandlung ,

Wanoforle- Lager.
Eigene Kunst- und Aotendruckerei im Hause.

Bedeutendes „modernes“ Musikalien- Lager.
Auswahlsendungen bereitwilligst .

WM- Stets Eingang von Neuheiten .

Sämmtliche Saiten - Jnstrummte
Violinen m Mi . 3 .75 an . ViolMopraK . 1 .50 an.

Biolinkasten, mit Schloß uud halb gefüttert,
Hvon Mk . 3 .85 an . “ © 8

^ Mandolinen von Mit . 8 .5O an . ^
Deutsche «ub ItalienischeSaiten.

Pianinos zu Kauf und Mietbe .
Gespielte Instrumente stets am Lager .

Bitte Preisliste zu verlangen.

um vierLese » sm

Ausverkauf.
Durch Hausverkauf bin ich genöthigt ,

baldigst umzuziehcn . Ich setze ^ daher
Mein Lager in Tapeten , Stoffen , diversen
Möbeln u . s . w . ; ferner aus meiner
Kneippkur - Anstalt : Jampfkasten und
Keitzlnstapparate , Madewannen u . s. W.
einem Ausverkäufe aus . Mokfierarbeilcn
billigst , um mit größeren Waarenvor -
rülhen aufzuräumen .

pr. Ib . Schupp ,
Sebastian Münich ,

Hirschstraße 12,
Möbel- und Zimmertapezier.

Mhgl. Lkhrlmgs -patMat
Karlsruhe .

Folgende Meister suchen Lehrlinge :
Bäcker, Blechner und Installateure , Buch¬
binder , Dreher . Gärtner , Kaufleute , Küfer ,Maler , Messerschmiede , Sattler uud
Tapeziere , Schneider , Schreiner , Schuh¬
macher, Uhrmacher, Wagner .

Näheres bei : Herrn Kaplan Fleisch-
Bann , Marienstratze 80 ; Schreiner Lischoff ,
Biltoriastraße 9 ; Kaufmann Lurdart,
Werdcrstraße 61 ; Kleidcrmachcr Bitter ,
Erbprinzcnstraßc 26 ; Schuhmacher Fettig,
Waldstr . 11 ; Tapezier Fiedler, Amalicn -
straße 8 ; Graveur Flink, Herrenstraße 56 ;
Schlosser Ino», Luisenstraße 39 ; Instru¬
mentenmacher Latller , Kaiserstr . 26.

Preis mit Selbsterlernschale nur 5 Mark. Diese neue
Tromxetcn -F -msaren-Harmontta , 85 cm hoch, tat eilten
aroßartig Iräsligen, schörigen , modulakionösahigeii
Oraellön . Mittels des neuen gilter -Apparalcs , welcher
mit garantirt unzerbrechlicher Spiralsederung uud
Coniregewicht versehen ist und infolgedessen einen
herrlichenZitterton hervorbringt , kann man die Musil
beliebig zum Zittern und Trcnioliren bringen , ähn¬
lich wie bei den italienischen Drehorgeln. Das In¬
strument zeichnet sich. ob Zitler -Apparat in oder
außer Tätigkeit , durch sehr leichte Stimmenansprache
aus . Unser Zitter -Apparat mit Spiralsederung . f«r
besten Hailbartett wir tü Jahre Garantie leisten, ist
durch gesetzlicheMusterschutzanmeldungvorRachahmiliig
geschützt und in keiner Weise mit den anderweitig
angebotene» Zitterapparaten zu vergleichen , da letzlere
ohne jegliche Federung sind und lnsoigedesten auch
Nicht den schölten starken Zillerton Hervorbringen

können. Leer Gausten aus Bremerhaven schreibt : Bin mir gesaudiem Instrument sehr aut
zufrieden , der gitterton bewährt sich sehr gut. Außerdem ist obige Harmonika versehen
mit 48 breiten Stimmen incl . 2 Contradäffen, 2 Registern und Tremolo -Registern, Io Tasten ,
garantirt unzerbrechlichenSpiral -Tastensedern, unzerbrechlichenLust- und Bahllappensedern,
weitausziehbaren Doppeibiilgen mit Metall -Balgeinsastung, ossener Nickei-Ciaviatur , Ni -kel-
lasten mit Nilkelstab umlegt , hochseinen Nickeldeschlägen und Verzierungen, » chörige In¬
strumente mit 3 echten Registern losten nur 8 Mark, 4chdrlg «, 4 echte Register7‘/a Mark , SchSrige .
6 echte Register II ‘/t Mark , » reinige mit 4 Bässen , 19 Taften 9 '/« Mark, mit 21 Tasten
10 Mark. Neuartiges ffilotfenlpiel 30 Pfg. erlra . Trompeten -Harmonika, 35 cm hoch,
schörig, io Tasten , 2 Register, Dovpelbälge, Nickelclaviatur, mit Nilkelstab umlegt , kosten
nur 4V« Mark . Versand gegen Nachnahme. Porto 80 Psg. Palkung umsonst . Umtausch
aestattet . Saufen Eie also nicht vo » iotchen Firmen , die wegen ihre» kleinen Umsatzes nicht
so billig liefern können. Man bestelle nur bei der ältesten und größten Neuenrader
Harmvnikafabrtl von govsring & Comp ., Neuenrade i . W.

®utäi unsere eigenen groben Neubauten mit so« Quadralmeter Flächcnraum sind
» i. In den Stand gesetzt, alle Austräge prompt auszuiühren . Fordern Sie mit 5 Psg.-
Äorte kostenlose Zusendung oon Preislisten über Harmonika-Neuheiten.

_

En Export . En d4tail .

W. Ems Nachfolger . Karlsruhe,
( Inhaber : O 8lrar Frlsälo ) ,

empfiehlt billigst
präparirte Halmen ,

Aajenbouquets,
blühende ^ fkanzen ,

Dekorationszweige
von Irüchten und Mlumen ,
ZSrautkränze, Wrautöouquete ,

Mrautschleier,
Kut- und Dass - Garnituren,

Körbchen und Jardiniören
werden zum Füllen angenommen

Beständige Ausstellung in

Aerl-, Atech - und Maller - Kraökränzen
in beiden Läden Adleratrasse V, zwischen Kaiser -
straßi Schloßplatz.

S
i
i\
i
(
1i

Färberei und chemische Waschanstalt

Ed. PrintzYorm. Act .-Ges.

Kaiserstrasse 65 , Kaiserstrasse 193, Kaiserstrasse 245 ,
Erbprinzenstrasse 10 und Schützenstrasse 8.

Anerkannt beste Bedienung bei massigen Preisen .

r
i

!
*
ü
i

Nähmaschinen ,
neuesten Systems , vor- und rückwärts
nähend , auf Wunsch mit Stick- und
Stopfapparat , langjährigeGarantie .

Strickmaschinen,
erstklassiges Fabrikat , mit vielen

- Verbesserungen . Unterricht gratis
Koulante Zahlungsbedingung .

Ncliwinn & Ehrfeld , Karlsruhe,
Adlerstraße 34 , Eingang Lidellplatz .

Fabriklager der Maschinenfabrik Krltruvr L . - v ., Onrlsod . Kataloge gratis «. franko .

Große Freiburger Gelb -Lotterie
zur Erhaltung des Münsters in Kreiburg i. Ar .

BÜlT “ Ziehung vom 10. bis 13. Februar 1900 - Mgl

5002 Geldgewinne u. 1 Prämie von 75,000 M.
Planmäßige Hauptgewinne :

5O .OO0 . 25,000 , 20,000 , 10,000 , 5000 , 2 ä 3000 , 5 ä 2000 , 10 ä 1000,
20 ä 500 Mark u . s . w.

Das zuletzt gezogene Loos erhält zu dem planmäßigen Gewinn
außerdem noch obige Prämie von 75,000 M . , also im Glncksfall

bis 125,000 M
Loose a 3 II . versendet gegen Einsendung von 3 M . lv Pf . in Marken oder Posteinzahlung

von 3 M . 15 Pf . oder Nachnahme von 3 M . 35 Pf .

die Müiisterbaiivereiiiskfisse
In Freihurg im Breiigan .

Ziehungslisten kosten lOIPf . extra.

Wem - md Sin - RkßMMt
•» sÄizl! i,| llohenzollr »

Ordtr -n Kronen - und Zihrinserfink
Karlsruhe

empfiehlt seine neu hergerichteten Loirakitäten .
Spezialität :

Keine badische Weine.
NorMgliche Küche zu jeder TagrsM.

"HW
Kochfemes helles Sinner'

sches Tafelöier.
Der Dtjitztt :

Hermann Seblttr.
Kcrrl 'srrtlier Kolosseum .

HBf* Tägliclt Theater Vari £t€ . "WL
Anfang 8 Uhr. Kassen -Eröffnung 7 Nhr.

Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen .
Anfang 4 unb 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

GGGGSGGGSGGSGGGGGGDSGGGG
HgFUll KF8IIZ

Ol * ~
Walästrasse 54, f eräerjlatz23,

empfiehlt :

feinste KimlW gebranuter Äuffee,
perW . 8O. lOO , 120,100 |lf.

©
©
© Einkauf© Ton Betten

©
©

und ®

q
P Ol S t er U 1 Ö belli versäume Niemand, unser 0

0 staunend grosses Lager zu besichtigen . 0
© W0r 40 Stück fertige Divans «ad Aohnchnmer -Saphas, in ©
© allen Preislagen, größte Auswaht in Settsteltrn, Schranken and ©
© Chiffonnieres , Kommoden, Tischen , Stühlen, Spiegeln, ganzeAns - ©
© steuern , sowie rinreine Zimmereinrichtungen unter Garantie für ©
© solide Arbeit. ©
© tm Ganze Aussteuer« werde « besonders berücksichtigt. »W ©

I Gebr. Klein, Durlacherstraße97/99. |

II . Freiheit ,
117 Kaiseratragse 117 .

empfiehlt seiu grosses X,ager in allen Sorten

Schuhwaaren
in nur gnter Qnalität zu billigst gestellten Preisen .

Fabrik - Niederlage von Otto Herz & Co .
Alleinverkauf der

Schweiz Patent 10382 * d r . g . m . 33761 * .
Man beachte den Stpmdr/Jx i ll m Dh "aufder Sohle !!!,

An- und Ausziehen mit einem Griff !
Die Veite Ist verstellbar !

Vorzüglicher Sitz ohne Jeden Druckt
Kein umständliches Schnüren nnd Knöpfen !
Keine den Blntlanl hemmenden Gnmmizngel

Kein anstrengendes Bücken mehrl
Vorräthig für Herren , Hamen und Kinder

in nur bester Qualität !

Perl Kaffee, per W. 110 u. 140 Pf.
Maisgerste , 1 pso. 20 %, 3 Pft.

50 Pf.
Frank - Cichone, packet 9 Pf., per

pfd . 24 Pf.
Würfchucker, per pfd . 28 Pf.
Feinsten deutschen Carao, garantirt

rein, per Pfd. 170 Pf.
Carao,kchtHotinnder, p . pfd . 220Pf.
Thee, feinster Souchoug, per pfd.

250 Pf.

Heirath!
Geb . Herr , Ende der 20er Jahre , vcr

mögend , mir sicherer Existenz i» hiesiger
Stadt und jährlichem Einkommen von
mind . 5000 Mark , wünscht sich mit einem
kath . Fräulein bis zu 30 Jahren , auch
vom Lande , das 8—10000 Mark Ber »
mögen besitzt und Sinn für Häuslichkeit
har , iu Bälde zu verehelichen. Gefällige
Offerten unter « r . 100 werden von der
Expedition dieses Blattes weiterbesördert .

Ein junger Mann mit guter Schul¬
bildung findet Stelle als

Lehrling
mit Gehaltsvergütung bei

Josef Leonhartl ,
Special -Engros - Gefchäft

für
Gas -, Wäger - u . llampflkilaags-Artiiirl ,

Karlsruhe , « ' estciidstraßc 31 .

Lehrling gesucht.
Suche auf Ostern für mein Kolonial -

waaren - und Delikatesscn-Geschäft einen
mit den nöthigen Borkenntnissen ver¬
sehenen jungen Menschen als Lehrling .
Demselben ist Gelegenheit geboten , sich
in allen Theilen des Geschäfts reichlich
auszubilden .

Karl Lang , Karlsruhe,
Adlcrftraße 36 .



DiewocHe
hat jetzt mehr als

300,000
M.r ^

zahlende Abonnenten .
Das ist ein Erfolg, u) ie noch keiner auf dem
Gebiete des deutschen Zeitungs - und Zeif-
schriftenuJesens Jemals zu verzeichnen u)ar .

UonBracms und Elnielverkanf durcbfCeOrg GUddal, BucMmBillmig,Häirktf fatenSfr. 26,
Hauptvertriebsstelle der „Woche“ Karlsruhe 1/B.

Mk . 322500 baar
kommen zur Auszahlung in der ersten
großen vom 10 . bis 13 . Febr . 1900

stattfindenden
imliitniiT

darunter Treffer bis ev . Mk . 125000 baa i
Loose L Mk . 3 , auswärts Mk . 3 .30

franko bei der

Karlsruhe i. 8 ., Ldlersiraße 42.

Mprirastrasse L

Vorzügliche

, Pianinos
und .

I
! Kauf und Miethe.

Pianinos von m . 450 .
Harmoniums von m. so an .

csüer 100 Instrumente zur Auswahl,
Reelle Preise . — Fachmännische

Garantie.
Umtausch gespielter Instrumente.i

Größte Auswahl
iisiliielu allerSorten,
als vollständige Selten , sowie ein*
zelneTheile , Chiffomneres , Garderobe-
schränkt, Spiegelschränke , Vertikos ,
Kommoden,Waschkommor>kn. Vachttische ,
sämmtliche Sorten Tische , Sophas,
hübsche Garnituren , Süffels, Spiegel.
Trumeaur, Stühle, Vorhänge , Stores,
Settfedeni, Voßhaare, Teppiche, Tisch¬
decken rc . zu den billigsten Preisen,
unter Garantie solider Arbeit, bei

Lar! Epple , Topechr,
nur Kaiserste . 37 ,

gegenüb. der alten Dragonerkaserne.
NB . Man verlange Preisliste

gratis und franko .

Haushaltungsschule
„ Marin Hilf " ia WiesHolz

bei Ramsen , (St. Schaffhansen , Schweiz.
Mit 13 . März beginnt die Anstalt den Sommerkurs, der von staatlich ge¬

prüften Lehrschwestern geleitet wird und auf ein Jahr berechnet ist. Zweck
dieser Anstalt ist, junge Töchter aus allen Ständen durch Unterricht und Uebung
zur Religiosität und Sittlichkeit, zur Ordnungsliebe und Arbeitsamkeit anzn -
leiten und für Führung des Hauswesens möglichst tüchtig zu machen.

Hauptfächer : Religion, häusliche Erziehung, Anstand und Höflichkeit,
Briefe, Gcschäftsaufsätze, Buchführung , Gesundheitslehre, Krankenpflege , Haus¬
apotheke, SamariterkurS, Nahrungsmittel, Spezereien, Kochen , Äartenknnde,
Waschen, Stärken , Glätten und weibliche Handarbeiten.

Freifächer : Französische und englische Sprache , Gesang , Klavier,
Zither, Guitarre u . s . w . Pensionspreis für's Schuljahr 320 Mark.

Die Anstalt , vielseitig bestens empfohlen , ist nur eine Stunde von der
badischen Eisenbahnstation Singen entfernt. Vorzügliches Klima , gesunde Lage .

Auskunft ertheilt bereitwilligst Pie HSerin.lomMsoööooQi

istBr Biirpr
, j

LmMckereiaiistolt u . poromeiitengeslhäft,
Mnnderkingen (mmc«»,

empfehlen zu billigsten Preisen :

einfachste Ausführung, 20 , 25, 30 Mk.
Aus feinstem englischem Patcntsainmt oder halbseidenem Damast, 50, |

60 bis 65 Mk . , I
Ans reinseidenem Damast 70, 80 Mk., 90 bis 100 Mk . mit kunstvoll .

gesticktem Bilde.
Aus schwerstemScidcndamast, echte Goldborten, kunstvoll gestickte Bilder, I

seidenem Futter , 120, 150, 180, 200 , 300 bis 350 Mk.
Aus echtem Goldbrocat, 400 , 450 , 500, 600 , 800 , 1000 bis 1200 Mk.

Pluviale »
in einfachster Ausführung, 45 , 60 und 80 Mk.

Aus reinseidenem Damast mit einfacher Stickerei , 100, 120, 140 bis '
150 Mk.

Mit echten Goldborten, schwere Stoffe, 180, 200 , 300 , 500 Mk.
| Aus echtem Goldbrocat, reiche Goldstickereien, 600 , 700, 800 , 1200, |

1500 bis 2000 Mk.

J

Pensionat
der

Ienediktinerinnen zu Mosheim 0$J).
! Bekannter und gesicherter Erfolg in ausgezeichneter Er¬
ziehung und gediegenem Unterricht der deutschen und englischen ,

1 besonders der französischen Sprache .
! Am Fuße des Odilienberges , wahrhaft mütterliche Pflege
1der Kinder, Mineralbäder selbst im Hause u. s. w . Möglichst
, billigster Pensionspreis.

Anfang des Sommerhalbjahres am 23 . April .
Prospekte gratis und franko .

homöopathische Central-^Tpotheke
Prof . Dr. Mauch

Göppingen 1 . W .
B8?~ Mein homöopathisches Institut . "Mg

Homöopathische Arzneimittel und Specialitäten jedot Art .
Exacteste Zubereitung , streng reelle Bedienung .

Prompter Versandt Billigste Preise .
HooBopathlsche Lehrbiioher , Haus -, Taschen- u . Reise -Apothelceit.

Illustrirte Preislisten gratis und franco.

fün|
2 Portionen linP''Dl,B'fläs sh'iienfeinste/ ' V FMKraFrbruhe.l zum Würzen .

Pfg.
, :rtB cusgezeichnejg'Frühstück ’®

Suppe .

Pli.
2 porHone, , 1 2 Portionen
vorzüglicher I - kräftiger

Surre . | Fleischbrühe

n 1 1 m i r i ai
_

Zu haben in allen Delikatess- und Kolonialwaaren -Geschäften .
Das größte

Silder - mid Spiegel -CinrchmiigsgeWst
der Südstadt befindet sich

91 Werderstvatze 91,qet

.Voll. Leuthner , Glaserei.
Da kein Laden, daher sehr billige Preise, event . werden Muster

auf Verlangen in 's Hans gebracht.

In der Wochevom 19 . bis 23 . Febr . d . I .
versteigern wir die über 6 Monate ver¬
fallenen Fahrnispfänder bis zu Lit . T
Nr. 10000.

Eine Erneuerung derselben kann noch
bis zum 7. Febr. d . I . stattfinden . '

Karlsruhe, 20 . Januar 1900 .
Städtische Spar- and pfondleihkasse -

Semaltnng .

Heirath .
Fabrikant , kathol ., Ende 20 , mit

großer Fabrik in größerer Stadt Badens,
sucht mit einer jungen , gebildeten und
häuslich erzogenen Dame in guten
Familien- und Vermögensverhältniffcn
behufs späterer Heirath in Briefwechsel
zu treten. Ernstgemeinte Anfr. befördert
u . F . F. 4013 Rudolf Mosse , Karlsruhe .
Strengste Verschwiegenheit zugcsichert.
Anonymes werthlos.

r Streng reelle n . billigsteBezugSgaellrt
In » ehr MS 150000 Familien im GebraucheI

Gänsefedern,
« HtsTcünuncii, SchwancnfeScrir, Schwancn-
Sanne« u . alle anderenSorten Be'.tfedern».Dau¬
nen. Neuheit u . beste Reiuigunz garantiert !
Gurr , dreiAo . B- tlfedcrnp. Pfund für 0,00 : 0 «0 ;
1 „A ; 1,40 . Prima Halbda«nenl,K0 : 1,80 . Pe -
larsebrrn : hathweißS ; weißs .5« . silberwechc« anfe- u . Schwanenfeder« 3,- 3,b0 ; 4 ; K. Sil-
bcnvethe Eiinfe - n. SchwancnSauiien 8 .75 ; I;
8 ; lOu* tzcht chinefifche «ianzvauncnL.SO; 8.
Polarbaniie» » ; « : s ji Jedes belieb . Quan¬tum zollfrei gegen Nachnahme I NichtgefallendeS
bereiwilltgstauf «nfere koste « zmmckgenommen.

povtiön L Oo.
_ in Herford Nr. 80 in Westfalen.
W* “ Probe « u. ausführt. Preislisten , auch über
i- rttstoire, umsonst « . bartofrei ! Angabeder

rrcislagfn für Federn-Proben erwünscht!

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal ,Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Knust

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus- und
Landwirthschakt , Inserate und Reklame«

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktien»
gesellschast . Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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